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Als die Kinden blühten
küne von Mar Wunditke

Nachdruck verbolen
Das blonde Kind dort im Schatten des Hauſes trug ihr Leid

in verſchwiegener Bruſt und klagte nicht zu Gott und den Men
ſchen und verzehrte hre Kraft und lächelte und ſegnete Auch hreMutter kannte das Leid ihrer Tochter icht Sie war die helle

llebſte und zärtlichſte Mutter und wußte nichts von dem Lelde
I r Tochter Und well ſie davon nichts wußte war ſie grauſam
und herzlos obenein mit ihrem fortwährenden nen Helrale doch
warum willſt Tu denn nicht heiraten

Ach und ſie melnte es dabel 0 gut
Einmal muß doch geheiratet werben Bozu ſind die Mädels

denn da Und ſchließlich es hat s doch auch ſede gern
Warum alſo vlcht die Gretel auch Es ſollte doch ganz geiwlß zu
ihrem Glück ſein denn daß ſie nur elnen guten braven Mann
hetraten ſollte dafür wollte ſie ſchon ſorgen Hen Herrn Fahling
zitin piel Den hier er irbe ſie ſchon halten wule einen Aug
apfel Man ſah s ihm ſo an den Blicken an wie er Gretel anbelele
nd Gretel hafte auch garnichts an ihm auszuſehen ſie mochte hn
ſogar recht gern Und eine gute Partie war er auch

Und doch wollte Gretel nichts vom Heiraten wiſſen
weh wenn man ihr vom Helraten ſprach

Mie Alle rücke unruhig auf ihrem
ummes Mädel brummte ſie

Es al ihr
chemel zurück

warum willſt Du h denn
nicht nehmen J Er iſt boch ein 9 on forſcher Mann jung un hübſch
und wird s noch mal zu was bringen in der Welt

Qudle mich doch nicht Multer, antwortete das blaſſe Mäd
chen indem es eine Gebärde des Abſchens machte Du weiſt boch
ba ch garnicht recht geſund bin ie ſoll ch denn ba heiraten
ch II ihn auch 9 richt

Die großen Tugen ſarrten kräum erlſſch in die Lindenwipfel
ytnanf bie wie ne große dichte Borhalle die ganze Hauswand
beſchimten

icht geſund wieberholte die Müller Argerlich Der Arzt
ſagt Dir ſehlt eigentlich nichts

Habel zupfte ſie ſo angelegentllch an den grünen Bohnen bie
ſie auf ber chürze n ihrem choſße hielt als wäre hre volle
Aufmerkſamkelt ganz allen n die Vorberektung zu der Mahlzelt
gerichtet und als hätte ſie ihre Worte mr ganz achtlos und ſo
nebenbel geprochen

Ein ſchwa e Achel plelte die Lippen des hübſchen Mäb
hen

Mutter ich welß am beſten ch bin ja elgentlich auch
wicht krank nur ein wentg ſchvach und ſo 0
traurlg ſo furchthb rm kraurlg ch meine zum Helraken bin ch
ich geſund 9 rung

Ach bunte Neben Gretel el le nur erſt Dann wulrſt Du
ſchon luſtiger werden Das kann doch nicht ſo weltergehen Baler
wird auch uſcht ewig leben Und Du biſt ſchon im fünfundzwanzigſten
Jahre Was ſoll dann ans Air werben wenn er mal fot ſt 7

Aber Multer wer wird daran denken
Jawohl das muß man wan muß an alles denken, meinte

bie t
Ernſt und groß ſchauten des Mädchens Augen a den goldigen

Dämmer der BVanmkronen Sie dachte oſſenbar an etwas ganz an
beres De Multer beobachtete ſie ehe ganze Welle verſtohlen von
der Selte raffte dann kopfſchüttelnb die Bohnen zuſammen undging s Haus Gretel ſchlen von allem nlchts zu werhe Megungs
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ZD 5los ſaß ſie da ſlarrke und träumte Süße Bilder kauchten vor
ihrem ſeeliſchen Auge empor Vilder die auf ihren Geiſt wirkten
wie Opium die ihren Leibh makt träge und krank machten und
hre Seele der wWirſcten entrückten um ſie in einer Welt der
Erinnerungen und ſarbenglühender Träume wieder aufleben zu
laſſen

Ein ſtülles träumerlſches Klud war ſie immer geweſen Jn
ihrer ganzen Verwandtſchaft befand ſich nicht einer der auch nur
einen Vruchtell ihres welchen Gemſltes beſeſſen hätte und ihre Eltern
hatten manches harte Wort an ſie verſchwendet well ſie den Jhren
ſo freindartig gegenüberſtand Mag auch ſeln daß der ſtete Verkehr mit den Blumen des Parkes ren Sinn ſo zu modeln ver
möchte War hr Vater doch herrſchaftllcher Gärtner der nebenbel
Hlener oder auch Kutſcherſtelle vertreten mußte und ſo war ſie
auf gewachſen unter Dlumen Bäumen und Sträuchern und ihre Seele
Halle ekwas von dem ſtlllen Pulden und welchen Dahln räumen
der Pflanzen in warmer duftreſcher Sommernacht angenommen

Doch ulcht immer war ſie ſo geweſen Vor dem Erwachen
lhrer Seele bis ins neunzehnte Jahr hineln konnte ſie zuweilen recht
fröhlich und ausgelaſſen werden und mikten in dieſe Zeit köſtlicher
Fröhlichkelt hein fiel das große Ereignis ihres Lebens damals
es war wie heut als die Linden blühlen

Er war in das an gons gekommen deſſen Verwaltung hr
Vater ſchon ſeit Jahren übernommen hatte ein müder kranker
Mann Erſch Sanden hieß er er war ein Künſtler ein Gegenſpiele n noch verhältuksmählg jungen Jahren halte ihn e

Kunſt zu ungeahnten Erfolgen geführt Geld floß ihm ber bis
her mit harten Entbehrungen zu kämpfen e in relſcher
Menge zu und dieſe plößlich über ſhu hereinbrechende Fülle brachte
ihn eln wenig aus dem Gleichgewicht Ein ſloktes ne
Leben begann das bald in einen tollen Rauſch ausartele Er fing
an ſich ſelber zu verlleren Sein von ſeher ulcht widerſtandsfählger
rganismus war bdleſen Ausſchreltungen nicht gewachſen Deroipel brach zuſammen und ber junge Muſiker verfiel in eine lang

wierkge Krankhelt Und nun kam die Selbſterkenntnis und der
Ekel über den Sumpf durch den er gewatet und die Reue Er
ſand ſich wieder und ſand ſich damlt auch wieder zu ſeiner Kunſt
zurſick Aber ſeln Köper war ſehr geſchwächt und bedurfte einer
gründlichen Kräftigung Da bot ihm ein Verehrer ſelner
Kunſt ſein ſhoylliſch gelegenes Landhaus zum ekonvaleszentenanfenthalt
an Er konnte es um ſo leichter da er gerade eine längere Reiſe
nach England vor hatte 0 nahm Erſch anden dankbar an und
ſiedelte Anfang Mal nach der refzenden Willa ſeines Gönners über
die von einem herrlſchen Park umgeben unter der Obhut von Gretels
Bater ſtand o lernte Gretel ihn kennen

Der bleiche junge Mann mit dem ſchwarzen Lockenwald auf dem
intereſſanten Kopfe erreg von Anfang an hre Tellnahme Her
leichte himmer von chwermut der über ſeinem Weſen ausge
breltet lag wirkte auf ſie mit magiſchem MNeiz Jhre überfühlende

eele die das Tulden und Neſſguleren e in ſich aufge
ſogen hatte wilterte überall Leid und Weh und berauſchte
förmlich n Millelb Aber bie Hchſte Ekſtaſe erklomm In Me
ühläleben als eſnes Tages der Künſtler im offenen Fenſter ſeines
mmer bie gellebte Gelge hervorholte und zu ſpielen begann O
Das wär ine Seligkelt von ber ſie vorher niemals geahnt hatte

Einmal ſaß ſie in der Abenddämmerung unter dem Hlieder
Guſch und lauſchte auf das ſüſſe ſellge Jauchzen ſeiner Muſik re
Gedanken flogen weltfremde Hernen und a auchen
zurhck nachdem der Gelger geendet und ſeln Inſtrument belſelle
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grree hatte Er war unterdeſſen in den Garten getreten und auf
Träumerin geſtoßen Sie hatte ſein Kommen ganz überhört

Betroffen ſtand der Muſiker ſtill Eigentlich hatte er Gärtners
Gretel noch nje ſo recht betrachtet Bisher war er dem weiblichen
Geſchlecht gegenüber ſtets von einer merlwürdigen Schüchternheit

en um die er von ſeinen Freunden und Kumpanen oft genug
ſeit wurde Zwar brachte das Mädchen ihm täglich die Mahl

da er ſich völlig bei dem Gärtner in Penſion gegeben hatte
aber ſtets hatte er ſie mit nur flüchtigem Blick geſtreift Nun ſah
er ſie vor ſich in einfachem aber duftigem Frühlingskleide eine
angefangene Hälkelarbeit in den Händen auf dem Schoße die dunkel
blauen großen Augen nach oben und innen gekehrt Ein feines

es Geſicht von blondem Kräuſelhaar nmrahmt und die
ganze liebliche Geſtalt umſtrahlt von dem goldigen Widerſchein der
geſunkenen Sonne von den flammenden Wolken her ihn ergriff
es mit einem Male wie eine Offenbarung Schuppen ſchienen ihm
plötzlich von den Augen zu fallen und in die Knie hätte er ſinken
mögen und ſo andächtig ſie betrachten wie ſie vorhin ſeiner Muſik
gelauſcht hatte

Da ſchrak ſie zuſammen Ein ſchwerer Atemzug hatte ihn ver
raten Und nun kamen die Verlegenheitsſzenen und die Verlegen
heltsredensarten die einem nach ſolchen weihevollen Höhenflügen
der Seele ſo unſäglich ſchal und albern vorkommen Aber bald
war dieſer tote Punkt überwunden das unerſchöpfliche Thema

Muſik half ihnen darüber hinweg und führte ihre Herzen näher
aneinander

Von da an betrachteten ſie einander mit anderen Augen Sie
ſaßen oſt beiſammen und ſprachen von den lelſen Stimmungen ihrer
Seele und oft wanderten ſie durch die ſchattigen Wege des großen

rkes und ſprachen garnichts aber ſie fühlten wie ihre Seelen
einander ſuchten und zu ergreifen und zu durchdringen trachteten

So verging Woche auf Woche Beide hatten nur noch Sinn
x einander für die Muſik die aus ſolchem geiſtigen Zuſammen
ung geboren wurde und beiden war als wüchſen ihnen Schwin

en die ſie hinauftrugen zu reinen ſonnigen klageloſen a
lieben auch die Formen ihres Verkehrs die üblichen durch geſell

ftliche Sitte und Schüchternhelt in gleicher Weiſe beeinflußten
waren doch ihre Herzen ſchon in innige Berührung getreten

ß ſie zitterten wenn ſie einander nicht hatten Tag und Stunde
vergingen in Sehnen und Sinnen ein halbes Leben
bis ſie einander wiederfanden und nun erſt zu vollem Leben er
wachten

Dieſe Liebe war köſtlich und rein wie die Lilie die zum erſten
mal ſich S und an ihrer Krone noch den Tau des Frührots

trägt üß und hold wie die Lilie ſtrahlt war ihr Empfinden
e Begehren Wie zwei Lilien waren ihre Herzen aufgeblüht

abſichtslos und nicht der Zukunft gedenkend allein ſich freuend
4 Reinheit ihrer Schönheit ihres Duftes und des goldigen

Da wurde es mit einem Schlage anders damals als
die Linden blühten

Ein dufſtweicher Juniabend war s Die Luft ſpielte ſo lau
und wohlig um die Haut daß ſie die Empfindung hatte als triebe
ſte auf koſenden Wellen von Duft und Blüten Die Sonne war
untergegangen in märchenhaften Farbenreflexen zogen die Wolken
in verſchiedener Höhe ihr nach Durch die Wipfel der Bäume

immerte ſcharf umriſſen die goldene Sichel des zunehmenden
ondes Ganz fern irgendwo am Fluſſe klang die Liebesklage

einer Nachtigall Sonſt war alles ſtill Kaum daß ein Blättchenſich rührte Auch die beiden ſaßen am Gartentiſch und u

kein Wort Eine traumhafte Stille ringsum Sogar das leiſe
erabregnen der abfallenden Lindenblätter war zu vernehmen
o e beide Menſchenkinder verſonnen vor ſich hin Ohne

daß ſie es wußten hatten ſich ihre Hände geſucht und gefunden
Und ganz wort und abſichtslos ſtanden beide auf und ſchritten
die Hände verſchlungen tiefer in den Park Und ſie ſprachen
immer noch kein Wort aber eine ſüße Müdigkeit kam über ihre
Glieder Sie ließen ſich auf eine Bank nieder und ſahen etwas
beklommen vor ſich hin Wie er es endlich einmal wagte aufzu

en ſahen ſie einander voll in die Geſichter Sie waren beide
ch als wären ſie betäubt von dem berauſchenden Duſt der

Lindenblüten Nur die Augen leuchteten groß und ängſtlichfragend
daraus hervor Da trieb es ihn wie mit unſichtbarer Gewalt ihre

näher an ſich 4 ziehen und ſie folgte r willenlos Da
ite er s heiß in ſich emporſteigen eine wilde Trunkenheit er

ihn er W den Arm um ſie riß ſie vollends an ſich
and wühlte ächzend ſinnlos ſeine Lippen in die ihren

i leiſe rieſelten Lindenblüten aus der vo auf ſie herab
n da an wurden ihre Augen aufgetan it einem Schlage

war der klare Himmel der Reinheit zerſtört Nun jagten die Sturm
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roſſe der Leidenſchaft darüber hin Aber während ſie von einem
Fenertrank genippi hatte der ſie mehr und mehr gefangen nahm
ſo daß ſie Tag und Nacht mit glühenden Sinnen und fiebernden
Nerven nur das eine Verlangen in ihrer Seele wälzte ihm immer
mehr zu geben ihm das niegeweſene zu ſein und reſtlos und klaglos
in ihm aufgehen zu können war in ihm ein jähes Erſchrecken hochge
ſtiegen eine herzbeklemmende Angſt

Acht Tage danach reiſte Erich Sanden ab Die Pflicht rief
r er ſagte Jn Wahrheit war es eine ſchmähliche feige
lucht

Gretel begriff die neue Lage noch lange nicht Die Trennung
ſchien ſie wieder entſühnt zu haben Sie war ganz zärtliche Sehnſucht
ganz Liebe ganz ätheriſches Glück Er mußte ja wiederkommen
hatte er es nicht gelobt Möglich auch daß er nicht davon geſprochen
was hatte ſie darauf geachtet Jhr war das ſo ſelbſtver
ſtändlich daß es keines ausdrücklichen Verſprechens bedurfte

Und ſo träumte ſie von dem Erlebten und träumte von dem Er
hofften und wartete Am Anfang kamen auch ein paar Briefe voll
von Zärtlichkeiten die ſie wohl verſtand aber auch voll von Klagen
und Selbſtvorwürfen die ſie nicht begriff Selbſtanklagen Reue
Unglücklichſein Wie denn War nicht alles gut
und herrlich und köſtlich und ſo unſäglich verheißungsvoll was ſie
erlebt hatten Nein darin begriff ſie ihn nicht

Aber die Monate vergingen und es kamen Stunden in denen
ſie anfing zu verſtehen und als ſie einmal zufällig es war mitten
im Winter in der ſogenannten Saiſon in einem hauptſtädtiſchen
Zeitungsblatt eine begeiſterte Beſprechung eines Erich SandenKon
zertes las da begriff ſie alles Haben wir früher an Erich Sandens
Spiel allein die phänomenale Technik rühmen können ſo hat ſein
Spiel jetzt unbedingt an Seele gewonnen bisher war er der Virtuoſe
jetzt iſt der Künſtler in ihm erwacht Irgend eine große Leiden
ſchaft hat ſeine Kunſt verklärt und ihr den lebendigen Odem gotkge
borener Meiſterſchaft eingeblaſen So ſchrieb das Blatt und es
ſchrieb auch von der begeiſterten Verehrung die der Künſtler allent
halben namentlich bei der Damenwelt genoß Nun wußte ſie es
Sie begriff das ſie nicht mehr als das kleinſte Jnſekt zu bedeuten
hatte das ſeiner Beſtimmung genügte indem es die große ſtrahlende
Blüte befruchtete und dieſe ſeine Beſtimmung mit dem Leben be
zahlte Nun begriff ſie alles

Ohne Groll ohne Bitterkeit nahm dieſe neue ſchreckliche Erkenntnis
von ihr Beſitz aber eine unſägliche Traurigkelt legte ſich wie ein
ſchwerer Heidenebel auf ihre Seele Sie ward müde und kraſtlos
das Leben zu tragen So hatte ſie allen Bewerbungen um ihre
Hand Widerſtand entgegengeſetzt ſo hatte ſie auch jetzt den Antrag
eines jungen Technikers ausgeſchlagen Um ſie herum blühten die
Linden wie einſt und noch lebte ihr Glück wie einſt aber
die Hoffnung war geſtorben Das einzige Jntereſſe das ihr noch
verblieben war die großen Zeitungen zu durchblättern ob ſie vielleicht
ſeinen Namen darin fände Und ſchon am erſten Tage nach der
eingangs erwähnten Szene fand ſie ihn Da ſtand in dürren
Worten

Der berühmte Geigenkünſtler Erich Sanden hat ſich mit der
in Geſellſchaftskreiſen ihrer Schönheit wegen gefeierten Gräfin Rita

Batorski verlobt

Jhr Traum war nun zu Ende das Erwachen war da Aber
es war kein Erwachen zum Leben Sie kränkelte den ganzen Sommer
hin ſchleppte ſich mit Hilfe ſcharfſichtiger Aerzte die ganz beſtimmt
verſprachen ſie bis zum Frühling wieder vollſtändig herzuſtellen
durch den Winter und ſtarb dann Und juſt war es wieder dieſelbe
Zeit wie damals als die Linden blühten

Die Geſchichte einer Ohrfeige
Skizze von Br Evls

Nachdruck verboten

Eine ſeltſame Straßenſzene So konnte man heute in allen Zeitungen
leſen Offenſichtlich war die Notiz von einem und demſelben Bericht
erſtatter ausgegangen Ort der Handlung Die ſtark belebte Reichs
ſtraße Zeit Nachmittags gegen 4 Uhr Ein zweifelsohne der beſſeren
Geſellſchaft angehöriger elegant gekleideter Herr promeniert am Arme der
hübſchen Schauſpielerin die als Crevette allabendlich das Entzücken der
Beſucher des Thalia Theaters bildet unter den Ahornbäumen der Straße

emächlich dahin Von der entgegengeſetzten Selte kommt auf flinkem
Kade ein ſchmucker Sportsman daher Als er des Paares anſichtig wird
ſpringt er ab eilt auf den Herrn zu und verſetzt ihm links und rechts
ein paar Ohrfeigen ohne ſich in irgendwelche Disputationen einzu
laſſen Schnell hat ſich eine Menſchenmenge angeſammelt ein Schutzmanniſt natürlich nicht zu ſehen Noch ehe der Geſchlagene ſeinen zu Boden

d e Zylinder aufgehoben mit dem Rockärmel abgebürſtet und auf
geſetzt hat ſitzt der Fahrer ſchon wieder auf ſeinem Stahlroß und ver
ſchwindet Wo mag die Löſung dieſes ſeltſamen Vorfalles liegen 7
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Die Frage war eigentlich herzlich naiv Aber wie die Reporter mochten
hunderte von Leſern denken die ſich höchſtens genau ſo wie ich nur ſagten
daß da natürlich eine Frau im Spiele ſei Das Cherchez la ſemme
des franzöſiſchen Polizelminiſters Fouchs hat doch noch immer nicht ſeinen

Kurswert verloren
Jmmerhin intereſſierte mich die Nachricht nicht ſo ſtark daß ich mir

ihreiwegen meinen Kopf zerbrochen hätte Ich ſollte die von vielen begehrte
Löſung auf eine ganz andere Art erfahrenCken hatte ich mich nachmittags an meinen Schreibtiſch geſetzt um
einige Briefe zu beantworten als mir der Beſuch eines Freundes gemeldet
wird Kurt Hornfeld ſteht auf der Karte die mir das Dienſtmädchen
meiner Zimmerwirtin überreichte Was kann denn den jetzt hierher führen
Ich kannte ihn noch von der Univerſität her Damals war er mir ein
ſehr lieber Freund geworden Später hörte ich daß er eine Weltreiſe an
eireten Vor etwa einem halben Jahre war er wieder zurückgekommen
atte mich auch das eine oder andere Mal beſucht ohne daß aber unſere
üheren Beziehungen in ihrer alten Herzlichkeit aufgenommen worden

wären
bedeuten

Und es bedeutete auch etwas
Ohne Umſchweife begann er Du haſt wohl die Notiz Eine ſelt

ſame Straßenſzene in den heutigen Morgenblättern geleſen

Gewiß aber
Nun der Herr auf dem Rade war ich

Daß er zu ſo ungewohnter Stunde mich auſſuchte mußte etwas

u

Jch Jawohl Der andere den ſich ohrfeigte iſt ein gewiſſer Julius
Torſtenheim ich weiß nicht ob Du ihn kennſt

Nur dem Namen nach Das iſt doch der Sohn des Bankiers in der
Wilhelmſtraße

Allerdings
ſandt Jch erwartete das auch nicht anders
bitten mir in dem Ehrenhandel beizuſtehen

Ah aber natürlich Schlimm wirds ja wohl nicht werden
Kurt zuckte die Achſeln und verzog dann den Mund

Wer weiß Jch habe wenigſtens nicht vor ihn zu ſchonen
Ich ſprang erregt auf
Aber das verſtehe wer will Du ohrfeigſt ihn auf offener Straße

Er fordert Dich Und Du willſt ihn niederknallen Jch ſtehe faktiſch
vor einem Rätſel

Nun ſo höre
Er kreuzte die Beine zündete eine meiner Zigaretten an und begannDu weißt daß ich eine Weltreiſe gemacht habe ch habe ſie nicht

aus freien Stücken unternommen O nein Mit der Riviera oder ſonſt
einer ſchönen Gegend in Europa hätte ich mich vollſtändig begnügt Eine
Frau ſteckte natürlich dahinter Jch kann ruhig den Namen nennen Elſe

de Brain war esHm Jch kenne ſie aber halt die iſt doch mit dieſem Torſtenheim
ſeit eiwa einem oder anderthalb Jahren vermählt

Stimmt Du biſt doch beſſer unterrichtet als ich dachte Doch höre
erſt weiter Jch liebte ſie raſend ich betete ſie an Sie war bewunderns
wert Wenn ich ſie nur auf der Straße ſab die ſchlanke feine Figur mit
dem eleganten wiegenden Gang der jede Körperlinie erraten ließ ah
Freund ich bin Kenner für ſo etwas dann durchſuhr es mich wie ein
elektriſcher Strom Und erſt in Geſellſchaft oder in der traulichen Jntimität
ihres Hauſes Du weißt doch wohl auch daß ſie ihren erſten Gatten
bereits mit 20 Jahren verloren hat

Nein das iſt mir neu Daß ſie Witwe war höre ich zum erſtenmal
Nun zur Sache ſelbſt tut das ja auch nichts Um es kurz zu

machen Unter allen ihren Verehrern waren Torſtenheim und ich ſchließlich
die bevorzugten Nun kommt die erſte Schürzung des Knotens Eines
Tages ließ ſie mich zu ſich bitten Jhn wohl auch Denn ich traf ihn
dort Und da erklärte ſie uns daß ſie uns alle beide gleich ſchätze und
achte und auch nur einem von uns die Hand reichen werde Aber ſie
könne ſich noch nicht entſcheiden wem von beiden Deshalb mache ſie uns
den Vorſchlag eine Weltreiſe zu unkernehmen Sie gewinne Zeit uns
während unſerer Abweſenheit gegenſeitig abzuwägen Und vielleicht könnte

auch das eine oder andere Erlebnis das uns begegnen würde ſie zu
gunſten des einen oder anderen beeinfluſſen Daß ſie in der Zwiſchenzeit
einen anderen erhören werde das ſchwöre ſie uns

Gut Jch reiſte ab Ich höre anderthalb Jahre nichts von ihr Jch
vergeſſe ſie aber auch nicht Und was iſt das erſte das ich erfahre als
ich endlich wieder anlange Daß ſie ſich in der Zwiſchenzeit mit Torſten
heim verheiratet hat

Wieder ein Rätſel warf ich ein
Man kennt doch die Weiber nie aus Sie war zudem ſchöner als

je machte mich raſender begleriger nach ihrem Beſitz als ſonſt Nach und
nach kam ich denn auch hinter Torſtenheims Gemeinheit anders kann ich
es nicht nennen Gewiß er war auch weggefahren aber nur um an
einer der erſten Stationen wieder umzukehren Dann hatte er ſich keck
bei ihr melden laſſen hatte ihr geſagt ſeine Liebe wäre ſo groß daß er
ich unmöglich von ihr trennen könne Und da ich ſern war hatte er es
eicht mich auszuſtechen und ſie zu überreden ihm ihr Jawort zu geben
Er hatte eine Logik angewendet die einem Frauenherzen imponieren mußten
Daß ich ging gehen konnte bewies daß ich ſie bei weitem nicht ſo liebte
wie er der ſich nicht aus ihrer Nähe zu entfernen vermochte Fein aus
geklügelt was

r ſchwieg als erwarte er eine Antwort Allerdings gab ich ſie nicht
Drum fuhr er ſort

Jch konnte ja nichts machen

Er hat mir heute morgen natürlich ſeine Zeugen ge
Und nun wollte ich Dich

Denn wer ſchuf mir ein Recht dazu
Es war unehrenhaft von Torſtenheim ein Schoimenſtück Indeſſen keins
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wodurch ich ihn hälte ſaſſen können Aber die Geſchichte iſt noch nicht zu
Ende Schon als ich Elſe pardon Frau Torſtenheim beſuchte ent
deckte ich daß ſie nicht glücklich geworden Das machte mich ſtutzig Jchforſchte nach ich geſtehe offen ich ſpionierte Und da lam 5 bald

dahinter daß er ſie in der ſchamloſeſten Weiſe betrog nachdem der erſte
Reiz ſie beſeſſen zu haben verſlogen war Sein Sinn iſt zu ſlatterhaft
um beſtändig ſein zu können Und ſie wußte daß er ſie hinterging
Das empörte mich aufs tiefſte Mich hat er unglücklich gemacht ohne
daß ich etwas dagegen unternehmen konnte Sollte er ſie auch unglücklichmachen ohne beraſe zu werden Offen für ſie in die Schranken zu
treten für ſein Weib das er betrog das durfte ich nicht Alſo mußte ich
ihn auf andere Weiſe vor meine Piſtole bringen Und als ich ihn geſtern
mit ſeiner Maitreſſe in der Reichsſtraße ſah da habe ich ihn geohrfeigt

So nun kennſt Du die Geſchichte dieſer ſeltſamen Ohrfeige

e J S a W J uDie Sekundanten hatten alle Vorbereitungen nachdem auch
die letzten Verſöhnungsverſuche geſcheitert waren chon ſtehen die beiden
mit angeſchlagener Piſtole da Da kommt ein Wagen in wilder Jagd
näher Eine Dame ſpringt heraus Elſe Torſtenheim iſt s ſtellt ſich vor
ihren Gatten hin und ru t meinem Freunde Kurt zu Nun ſchießen Sie
wenn Sie Luſt haben Glauben Sie ich laſſe mir von Jhnen meinen
Gatten töten

Wie ſie von dem Duell erfahren blieb uns ein Geheimnis Auch ob
ſie den Zuſammenhang kannte Jedenfalls ſtand ſie nun ſtolz aufgerichtet
da im glitzernden Schein der erſten Sonne und ſchützte ihren Gatten den
Mann von dem ſie wußte daß er ſie betrog und ſie hinterging

So ſind die Frauen
Das Duell hat nicht ſtattgefunden

Wetterpropheten in der Tierwelt
Die wiſſenſchaſtliche Wetterprophezeiung iſt noch jung und wenig

zuverläſſig Dagegen ſind die Lehren von Menſchen die viel mit Tieren
zuſammen ſind und reichlich Gelegenheit haben dieſe gut zu beobachten
ſehr alt und zum Teil durch mehrhundertjährige Erfahrung r Jn
einer engliſchen Zeitſchrift wird eine ganze Reihe von Tieren aufgezählt
die beſſer als unſere Barometer das Wetter zu prophezeien im tande
ſind Von den Schwalben iſt ziemlich allgemein bekannt daß ſie ſchönes
Wetter verkünden wenn ſie ganz oben in den Lüften ſchweben und jubeln
Schießen ſie dagegen jäh aus den Lüften herab fliegen niedrig und un
ruhig dann kann man auf Regen rechnen Wenn die Sturmſchwalbe
über die brandenden Wogen ſchießt dann bringt ſie Sturm und daher
führt ſie ihren Namen Ein alter Wetterprophet iſt der Pfau der durch
krächzende und mißtönende Schreie ſchlechtes Wetter ankündigt Wenn die
Saatkrähen früh unruhig um die höchſten Baumzweige fliegen mit den
Flügeln ſchlagen und laut krähen dann ſchwört der Landmann daß bald
ein ſtarker Regen niedergehen wird Dagegen verkünden ſie im Winter
ſcharfen Froſt wenn ſie vor Sonnenaufgang ausfliegen und nach Sonnen
untergang erſt zurückkehren lautlos und langſam Die dumme Gaus
fühlt einen nahen Platzregen vorher wenn ſie ohne ſichtbare Urſache ſich
mit ſchwerfälligem Flügelſchlagen in die Luſt erhebt ſtatt wie üblich auf
dem feſten Boden zu watſcheln Spazieren Enten im Gras und ſuchen
Schnecken ſtatt im Waſſer zu ſchwimmen dann iſt dem ſchönen Wetter
nicht zu trauen Waldhühner zeigen durch ſchnelles nervöſes Laufen mit
vorgeſtrecktem Kopf nahen Regen an und am Meeresufer niſtende wilde
Vögel ſchweres Unwetter auf See wenn ſie vom Waſſer fort ins Land
hinein ſich wenden Fiſche ſchießen ſchnell und aufgeregt hin und her wenn
das Wetter ſich ändert Wenn viele Bienenſchwärme in den Stock zurück
kehren und nur wenige ausfliegen dann ſind Sturm und Regen zu er
warten Selbſt Seſe ahnen ein Unwetter voraus und deuten es an
indem ſie noch vor deſſen Ausbruch Schutz ſuchen Der Maulwurf weiß
wenn es einen harten Winter geben ſoll und ſtattet ſeine Voratskammer
alsdann gut aus Wenn die kleinen Feldmäuſe haſtig ihren Schlupfwinkeln
zueilen iſt Kälte nahe Die Nähe eines Eewitters zeigen alle Tiere durch

Unruhe an

Die armen Reichen
Daß Geld nicht zum Glücklichſein erforderlich iſt daß Geld allein nicht

lücklich macht iſt nachgerade abgedroſchene Weisheit nur hat darum die
Jagd nach dem Gelde nicht nur nicht nachgelaſſen ſondern im Gegenteil
ungemein zugenommen zum körperlichen geiſtigen und ſehr oft auch
moraliſchen Schaden der Jene Geldjäger Jn Amerika wo dieſe Jagd
am ſchärfſten vor ſich geht und die größten Erfolge errungen werden ſind
dieſe Schäden am meiſten hervorgetreten Geiſtes Magen und Nerven
Wankheiten ſind die wahrlich wenig erfreulichen ne und Folge
erſcheinungen nicht minder wie frühzeitiger Tod Natürlich haben ſolche
Kranke wenig oder gar keinen Genuß von ihrem Gelde Der vor kurzem
verſtorbene Baron Nathaniel von Rothſchild war ſein gen Leben
hindurch bemüht Geſundheit zu erlangen es iſt ihm dies aber nicht ge

Indeſſen hat er nicht durch die Jagd nach Geld ſeine Geſundheit
eingebüßt Anders verhält es ſich mlt vielen der u Milliardäre
die zwar im Haſten nach Geld dieſes im reichſten Maße erlangt haben
dabei aber die Geſundheit und mitunter ſogar noch koſtbarere Güter ver
loren haben Von Rockfeller bei jelsweiſe iſt bekannt daß er der
bequem für Rußland die Den digung aus ſeiner Taſche zahlen
könnte viele Jahre ſeines Lebens indurch mit einer Koſt ſich begnügen
mußte mit der der ärmſte der Armen nicht frieden wäre Andere die zwar
reichlich eſſen und trinken dürfen weil i Magen geſund geblieben iſt

glückt
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